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Auch in der Altenpflege werden Fachkräfte rar 
„Am Lerchenberg“ sollen über 50 neue Arbeitsplätze entstehen 
Von Heike Jenzewski 

Zella-Mehlis – Am 1. August sollen die ersten Bewohner in das Seniorenpflegeheim „Am Lerchenberg“ 
einziehen. Die Bauarbeiten liegen im Plan. Die AWO Süd-West-Thüringen wird das Haus betreiben und will nach 
Auskunft ihres Geschäftsführers Udo Gehrmann mehr als 50 neue Arbeitsplätze schaffen.  

Wie in vielen anderen Berufen gestaltet es sich aber auch im sozialen Bereich immer schwieriger, geschultes 
Personal in der Region zu finden. Die AWO hat deshalb bereits alle Fühler ausgestreckt, um vor allem die etwa 
25 Stellen für Fachkräfte – examinierte Krankenschwestern, übrigens auch Kinderkrankenschwestern, und 
Pflegefachkräfte – zu rekrutieren. „Speziell auch die ehemaligen Mitarbeiterinnen des Fachkrankenhauses Zella-
Mehlis sind angesprochen, sich bei uns zu bewerben“, wendet sich Gehrmann an die Frauen, die durch die 
Schließung der Klinik am Lerchenberg Mitte 2006 ihren Arbeitsplatz verloren.  

Zuletzt auf der Re-Thüringen-Messe der Suhler Agentur für Arbeit am Sonnabend stellte sich der 
Wohlfahrtsverband vor und hofft wie im Vorjahr, im Nachhinein Bewerbungen von Fachkräften zu erhalten, die 
beispielsweise aus Bayern zurück nach Hause wollen. „Es gibt durchaus Menschen, die mit weniger Geld 
zufrieden sind, wenn sie dafür in der Heimat arbeiten können“, weiß Gehrmann. Immerhin rund 90 Prozent der 
Beschäftigten in Pflegeheimen seien Frauen. „Und speziell für sie ist es schwierig, Familie und Beruf unter einen 
Hut zubringen, wenn sie auswärts arbeiten.“  

Die AWO bezahlt nach einem thüringenweit geltenden hauseigenen Tarifvertrag. Der orientiert sich an den 
Brutto-Personalkosten, die die Kassen vorgeben. „Die Kassen geben einen Fixbetrag zu den Heimkosten. 
Würden wir einen höheren Tarif abschließen, müssten wir das auf die Heimbewohner oder die Angehörigen 
umlegen“, nennt Gehrmann die Zwänge.  

Gesellschaftliche Anerkennung 

Ein Grund für die große Nachfrage nach Pflegefachkräften ist auch, dass sich soziale Dienstleistungen in den 
letzten Jahren rasant entwickelt haben, auch weil die Menschen immer älter werden. Jüngere Familienmitglieder 
haben aufgrund beruflicher Anspannung, oft fern der Heimat, kaum noch die Möglichkeit, Eltern oder andere 
Verwandte zu pflegen. Gehrmann hofft, dass die gesellschaftliche Anerkennung für diesen schweren Beruf der 
Pflege alter Menschen weiter steigt. „Wir reden ja hier nicht über die Arbeit in Feierabendheimen oder beim 
Seniorentanz. Diese Heime sind die letzte Instanz, wenn häusliche Pflege zum Beispiel gar nicht mehr geht. Die 
Pflegeintensität ist sehr hoch, aber die Verweildauer der Bewohner oft sehr kurz. Ein Beruf in der Altenpflege ist 
körperlich und psychisch sehr intensiv.“ 

Die Pflegedienstleitung ist nach Gehrmanns Worten bereits besetzt, auch die Stellvertretung ist geklärt. Für alle 
anderen Bereiche läuft die Bewerbungszeit noch. Er geht davon aus, dass das Haus auch zum  
1. August noch nicht zu 100 Prozent, also mit 83 Bewohnern, ausgelastet ist. 

www.awo-swt.de 
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Der Neubau für das AWO-Seniorenpflegeheim „Am Lerchenberg“ nimmt Konturen an. Am 1. August 2008 sollen 
die ersten von insgesamt 83 Bewohnern einziehen. Noch wird Personal für die Einrichtung gesucht.  
Fotograf/Quelle: frankphoto.de  

 


